



Konto geklärt? Jeder Monat zählt!
27.03.2007 16.30 Uhr




Altersvorsorge jetzt! Wie packe ich es an?
26.06.2007 16.30 Uhr
Aktuelles aus der Deutschen Rentenversicherung
15.05.2007 16.30 Uhr
Rente & Steuern - was muss ich wissen?
12.04.2007 16.30 Uhr












langsam verlässt uns der Winter, der seinen
Namen diesmal nicht verdiente. Sollte das schon
ein Signal der Klimaänderung sein? Sie, liebe Fahr-
gäste, sind aktive Klimaschützer. Wer Bus und Bahn
fährt, verursacht pro Fahrgast nur einen Bruchteil
der Emissionen eines vergleichbaren Autofahrers.
Mit dem Einsatz von schadstoffarmen Bussen kann
sich das Verhältnis weiter zugunsten der „Öffentli-
chen“ verschieben. Deshalb testet die DVB AG jetzt
den ersten serienreifen Hybridbus Europas auf den
Linien 61, 82 und 94.
Was Ferienkinder und Wintersportler beson-
ders hart trifft, ist für Bauarbeiter ein Segen. Durch
den ausbleibenden Schnee hatte kaum eine Bau-
stelle größeren Verzug. Deshalb konnten wir auch
pünktlich mit dem Umbau des Lennéplatzes be-
ginnen. Dort entsteht bis Weihnachten ein moder-
ner Verkehrsknotenpunkt. Straßenbahnen, Busse
und auch Autos kommen dann schneller voran,
Fahrgäste können sicherer ein- und aussteigen.
Einzelheiten zum Umbau finden Sie auf den
Seiten 24/25.
Für den Ausflug in den Frühling haben wir
diesmal ganz besondere Angebote. Was halten
Sie von einer Fährschiffsreise zur Kamelienblüte
nach Pillnitz? Vielleicht treffen Sie Fährmann
Andreas Fuhr, der Ihnen Tipps zu Sehenswürdig-
keiten rund um die Fährstellen geben kann. Mit
seiner Schlossfähre nimmt er auch Autos und
Motorräder mit (Seiten 8/9). Oder wie wär’s mit ei-
ner zünftigen Radtour durch Oberloschwitz und
Bühlau? Wir waren unterwegs und haben die
Strecke für Sie getestet (Seite 20/21).
Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt 
Ihre Dresdner Verkehrsbetriebe AG
EinGangs
Reiner Zieschank
(Vorstand Finanzen und 
Technik)
Hans-Jürgen Credé













Das Neuste vom Nahverkehr 
aus den Stadtteilen
BlickPunkt




oder „Die kleine Schleife“
BlickPunkt






















Seit dem 19. Februar fährt die Linie 6 wie-
der über die Löbtauer Straße. Mehr als vier
Jahre musste sie wegen der Flutschäden
vom August 2002 umgeleitet werden. Seit
Mitte Februar können die Straßenbahnen nun
über die neue Weißeritzbrücke nahe der
Flussbiegung im Winkel zwischen „Kessels-
dorfer“ und „Löbtauer“ fahren. Damit erobert
sich die Linie 6 nach mehr als vier Jahren ihre
Strecke zurück. Die als Ersatz zum Bahnhof
Mitte verlängerte Buslinie 90 endet nun wie-
der planmäßig an der Haltestelle Tharandter
Straße in Löbtau. 
Auf ihrem Weg bis zum Bahnhof
Niedersedlitz ist die Linie 6 jetzt die schnellste
Verbindung zwischen dem Dresdner Westen
und der Neustadt. Dabei passiert sie die
Bahnhöfe Mitte und Neustadt. Weil jetzt keine
aufwändige Umleitung mehr gefahren wer-
den muss, kann die Bahn bei ihrem Weg
über die Löbtauer Straße und Marien-
brücke stark abkürzen. Damit ist sie jetzt
schneller als die Linie 7, die durch das
unmittelbare Zentrum fährt. In rekordver-
dächtigen 16 Minuten Fahrzeit verbindet die
Linie 6 Wölfnitz mit dem Bahnhof Neustadt.
Abkürzung in die Neustadt




sind es 23 Minuten und
bis zum Albertplatz dauert es nur zwei
Minuten länger. Besonders komfortabel: Die
Bahnen fahren wochentags alle zehn Minuten. 
Im August 2002 verursachte die Flut in
Dresden enorme Schäden. Die Weißeritz trat
über die Ufer, kehrte in ihr altes Flussbett
zurück und riss auf ihrem Weg bis in den
Hauptbahnhof alles mit. Bäume blieben an
der Brücke hängen, Schlamm, Steine und
große Äste spülte das Wasser auf die Brücke,
die Statik des Bauwerks litt.
Mit Hilfe einer Behelfs-




macht werden. Der Straßenbahn-
betrieb auf dieser wichtigen Achse musste
jedoch für mehr als vier Jahre eingestellt wer-
den. Die fehlende Brücke zwang die Linie 6
auf ausgedehnte Umleitungsstrecken durch
die Innenstadt. In der Zwischenzeit wurden
nicht nur die Brücke gebaut und die Schäden
auf der Löbtauer Straße repariert. Auch die
Haltestelle Wernerstraße wurde so umgebaut,
dass sie nun auch den Ansprüchen
Behinderter gerecht wird. Zwischen Kessels-
dorfer Straße und Albertplatz sind jetzt alle





Kein Zeitgefühl: Osterhase fährt Fähre
Goethes literarischer Osterspaziergang trifft zwar in diesem Jahr nicht ganz zu,
dennoch naht zumindest der kalendarische Frühling und mit ihm wieder jede
Menge Veranstaltungen in Dresden.
Es geht schon am Gründonnerstag los. Gerüchten
zufolge soll sich der Osterhase in diesem Jahr um ein paar
Tage irren und bereits am 5. April buntbemalte Eier ver-
stecken. Suchen und Finden können alle, die an ihn
glauben und an diesem Tag mit der Pillnitzer Elbfähre
unterwegs sind. Einen besonderen Vorteil genießen
ganz kleine Leute. Sie haben den besten Blickwinkel auf
die süßen Überraschungen.
Kein Witz: „Schillerwitzer“ Elbedixie
Dixieland bei der DVB AG geht weiter. Statt im
Busbetriebshof Gruna jetzt rund ums Blaue Wunder,
also zwischen Schillerplatz und Loschwitz: Mit Pauken
und…pardon, mit Posaunen und Trompeten. Die
Dresdner Verkehrsbetriebe feiern gemeinsam mit ihren
Partnern den diesjährigen Dixielandauftakt. Am Sonntag,
dem 6. Mai, gibt es den ganzen Nachmittag Jazz vom
Feinsten. An drei Orten wird gespielt: im Schillergarten, im
Elbegarten und im „Schwebegarten“ an der oberen Station
der Schwebebahn. Wer die Station wechseln will, kann mit
einer Kremserkutsche fahren oder die Elbe mutig per
Floßfahrt überwinden. Zur oberen Station geht’s traditionell
mit der Schwebebahn. Und das Beste: Zu allen Spielorten ist
der Eintritt frei, nur für Kremser, Floß und Schwebebahn wird
ein kleines Entgelt fällig.
Keine Pleite: Zweiter Plattleitenlauf
Am Sonntag, dem 20. Mai, Punkt 11 Uhr, heißt es wieder:
„Auf die Plätze, fertig, los.“ Start frei zum zweiten Plattleitenlauf.
Rund 350 Läufer werden sich die reichlich acht Kilometer vom
Königsufer bis zur oberen Station der Standseilbahn hinauf-
quälen. Der Wettkampf ist 2006 so gut angekommen, dass er
dieses Mal den Status eines Stadtranglistenlaufs erhält. Der
Parcours ist nicht ganz einfach, das steilste Stück gilt es zwi-
schen Schiller- und Bergbahnstraße zu überwinden. Melde-
schluss ist am 15. Mai, die Startgebühr kostet 6 Euro.
Anmeldeunterlagen gibt es im Internet unter www.plattleiten-
lauf.de oder in den DVB-Servicepunkten. Wer den Melde-
schluss verpasst, kann sich bis eine Viertelstunde vor Start
bewerben. Die Nachmeldegebühr beträgt dann 8 Euro. 
Kein Stillstand: Dresdenmobil geht weiter
2007 ist ein Jahr zahlreicher Jubiläen rund um die DVB AG:
135 Jahre Straßenbahn in Dresden, 15 Jahre „Straßenbahn-
museum Dresden e.V.“ und fünf Jahre „Historische Kraftfahrzeuge
des Dresdner Nahverkehrs e.V.“. Deshalb findet am ersten
Juniwochenende im Straßenbahnhof Trachenberge eine riesige
Mobilitätssonderschau statt. Auf der Freifläche wird es die dritte
Nutzfahrzeug-Classic geben, bei der jede Menge alter LKW,
Omnibusse, Feuerwehren und Militärfahrzeuge gezeigt werden.
Außerdem können Besucher die historischen Straßenbahnen,
wie den legendären „Hechtwagen“, besichtigen und damit pas-
sende Rundfahrten unternehmen. Weitere Höhepunkte sind in
Vorbereitung. Nur soviel sei verraten: Im Gegensatz zu anderen
Ausstellungen wird bei den Oldtimern nicht nur anschauen
gefragt sein, sondern anfassen und mitmachen. Richtige Fans
dürfen sogar eigenhändig fahren. Eine Bühnenshow mit Musik
und die Polizei mit ihrem beliebten Kinderprogramm runden das
Programm schließlich ab.
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Es rumpelt, rattert und scheppert, dann hakt
sich die Schloßfähre am Pillnitzer Ufer im
Landesteg fest. Die Fahrt von Kleinzschachwitz
dauert nur zwei Minuten. Doch für Fährmann
Andreas Fuhr sind diese zwei Minuten das
Leben. Seit über 40 Jahren fährt er über die ver-
schiedensten Gewässer. „Damals sah das noch
ein bisschen anders aus, da hatten etliche
Binnenschiffer ihren halben Hausrat mit auf dem
Boot, Hühner und Kaninchen obendrein.“ Kurz
vor der Wende heuerte er bei den Dresdner
Verkehrsbetrieben als Fährmann an. „Nachdem
ich die ganze Zeit längs gefahren bin, kam mir
die Abwechslung gerade recht.“ Besonders
reizvoll war die Arbeit mit der alten Gierseilfähre,
deren Betrieb 1994 eingestellt wurde.
Seitdem ist nun die in Köpenick gebaute
und in Dresden-Laubegast ausgerüstete Wagen-
fähre im Einsatz. Angetrieben wird sie durch
zwei Dieselmotoren mit je 80 PS und dem
hochmodernen Pump-Jet-Wasserstrahlantrieb,
wie er auch bei Jet-Ski eingesetzt wird. Durch
diese moderne Technik kann die Fähre auch
bei Niedrigwasser fahren. „Ich kann mich nicht
erinnern, dass wir schon mal wegen zu wenig
Wasser den Fährbetrieb eingestellt haben“,
Fuhr grübelt: „Aber bei Hochwasser, das die
Elbe weit über Normalpegel ansteigen lässt,
dürfen wir nicht mehr rüber.“
Die Fähre füllt sich, zuerst sind die Autos
drauf gefahren, dann kommen Radfahrer
und Fußgänger. Sogar Pferde werden mit-
genommen. Fuhr analysiert: „In der Woche
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Fährmann, hol’ über …
Schnellverbindung nach Pillnitz – auch für Autos
fahren viele Studenten mit, die hier an der
Fachhochschule Landschaftsarchitektur stu-
dieren, dann sind da noch die Mitarbeiter vom
Schloss und vom Altenheim.“ Am Wochenen-
de, wenn die Touristen das Schloss besichtigen
wollen, ist die Fähre deutlich voller.
Inzwischen geht es wieder los. Sein
Kollege Ralf May hat die neuen Passagiere
begrüßt und Tickets verkauft. Andreas Fuhr
drückt auf ein Knöpfchen um die Landeklappe
anzuheben, dreht an zwei Rädern gleichzeitig
und zieht die Gashebel. Die Fähre schnauft
ordentlich los und macht gleich richtig Fahrt.
Dabei hat er die Elbe stets im Blick. „Heute ist
kaum was los, aber wenn die ganzen Paddel-
und Sportboote unterwegs sind, da muss man
schon aufpassen.“ Außerdem spitzt er die
Ohren. Er hört, wenn mit seiner Fähre etwas
nicht in Ordnung ist. Bis zu acht Autos passen
gleichzeitig drauf, aber der Fährmann schränkt
ein: „Das gilt für normale Wagen, wenn große
Autos oder auch Transporter dabei sind, schaf-
fen wir sechs oder sieben.“ Die Fahrzeuge
haben immer Vorfahrt. Wenn der Andrang gar
zu groß wird, kommt für die Fußgänger noch
eine zweite Fähre zum Einsatz. „Länger als fünf,
sechs Minuten muss hier kein Auto warten.“
Andreas Fuhr hat die Fähre mit ordentlich
Schmackes gegen die Stromrichtung gesteu-
ert und lässt sie nun ganz sanft ans Ufer trei-
ben. Doch bei aller Vorsicht, es rumpelt, rattert
und scheppert wieder. Kein schlechtes
Zeichen. Die Passagiere wissen schon, dass
die Fähre jetzt wieder fest am Ufer liegt. Die
ersten starten bereits ihre Motoren. 
Die Autofähre ist nicht nur die optimale
Verbindung zwischen Kleinzschachwitz und
Hosterwitz, sondern lohnt sich für alle, die vom
Dresdner Südosten nach Pillnitz, Graupa,
Bonnewitz oder Söbrigen wollen. Die nächste
Brücke stadteinwärts, das Blaue Wunder, ist
rund sieben Kilometer entfernt. Und in
Flussmitte zwei Minuten seinen Gedanken




Mo – Fr 05:30 – 21:30 Uhr Autofähre
21:30 – 24:00 Uhr  Personenfähre
Sa/So/Fei 05:30 – 08:00 Uhr  Personenfähre
08:00 – 21:30 Uhr    Autofähre
21:30 – 24:00 Uhr    Personenfähre
Preise:
Erwachsene:      0,90 Euro Einzelfahrt     
1,50 Euro Hin/Rück
Kinder bis 14 Jahre: 0,60 Euro Einzelfahrt     
1,00 Euro Hin/Rück
PKW bis 5 Meter 
inkl. Fahrer: 2,90 Euro Einzelfahrt     
5,00 Euro Hin/Rück
Motorrad inkl. Fahrer:   1,50 Euro
Spartipp für Vielfahrer:
10-Fahrten-Karte für PKW:
Beim Kauf einer 10er-Karte übergeben wir Ihnen 
zusätzlich 1 Fahrt gratis. Bei Abgabe von 10
abgefahrenen 10er-Karten erhalten Sie eine 
10er-Karte unentgeltlich.
Wer 100 mal übersetzt spart jetzt 52,00 Euro.
Neu ab 1
. Mai
Der Frühling steht ins Haus. Das soll-
te Grund genug sein für Inhaber von
Abo- und Jahreskarten, im Abo-Bonus-
Katalog Pünktchen 2007 zu blättern. Für
den einen oder anderen Ausflug ist
bestimmt das passende „Schnäppchen“
zu finden. Wir haben vorab schon mal
einige Anregungen parat:
Sollten Sie längerer
Zeit nicht mehr in Meißen
gewesen sein, dann jetzt
nichts wie hin. Die weit
über 1000-jährige Dom-
stadt putzt sich von Monat
zu Monat mehr heraus. Besonders die
wunderschöne Altstadt um Markt, Rathaus
und Frauenkirche zu Füßen von Albrechts-
burg und Dom wird Sie mit dem Charme
der Historie begeistern. Vom 01. April bis
31. Oktober 2007 können unsere Stamm-
fahrgäste mit dem City-Bus Meißen per
Gutschein eine ganz  spezielle Stadtrund-






das wäre doch was!
Live und in Farbe prä-
sentiert das Straßen-
bahnmuseum Dresden zum Museums-
öffnungstag am 22. April 2007 seine viel-
fältigen „Schätze“. Als Eintrittskarte fin-
den DVB-Stammkunden ebenfalls einen
Gutschein im Abo-Bonus-Katalog. 
Wenn Sie in der nächsten Zeit Gäste
erwarten, sollte das Anlass sein, mal wie-
der eine DVB-Stadtrundfahrt durch
unser schönes Dresden zu unternehmen!
Wir wetten mit Ihnen, dass Sie nach den
Erläuterungen unserer qualifizierten
Gästeführer feststellen werden: So habe
ich meine Stadt noch nie gesehen –
Schön, dass ich hier zu Hause bin! Und
damit sich's lohnt, gibt's für unsere
Stammkunden per Gutschein eine kleine
Ermäßigung. 
Angebote über Angebote - Vielfahrer
mit Abo- oder Jahreskarte kommen also
nicht nur im Fahrpreis wesentlich günsti-
ger. Dazu gibt's als kleines Dankeschön
zuweilen noch ein bisschen drauf. Und
das Sprichwort vom Kleinvieh dürfte all-




Im Herbst 2006 wurde turnusgemäß ein neuer
Vorstand für den DVB-Fahrgastbeirat gewählt.
Der aus Altersgründen zurückgetretene Heinz
Köhler wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
Neuer Vorstand wurde Bernd Hoffmann, sein
Stellvertreter Matthias Einmahl. 
Zur Person: Bernd Hoffmann ist Jahrgang 1939.
Nach einer Ausbildung zum Feinmechaniker ab-
solvierte er ein Ingenieurstudium für Starkstrom-
anlagenbau und war anschließend in Dresden tätig
Für das DVBInfo haben wir kurz mit dem
neuen Vorstand gesprochen:
Herr Hoffmann, was hat Sie zur Mitarbeit im
Fahrgastbeirat bewogen?
Mir war aufgefallen, dass es an der Haltestelle
Infineon-Nord Probleme mit den Anschlüssen
der Linien 7 und 77 gab. Dieser und anderen
Abweichungen wollte ich genauer auf den
Grund gehen. Gern auch gemeinsam mit Ver-
tretern der DVB. Schließlich ist eine Lösung im
Interesse aller Fahrgäste. Nach mehreren
Anfragen wurde ich von Vertretern der DVB an-
gesprochen, ob ich nicht im Fahrgastbeirat mit-
arbeiten wolle. Natürlich wollte ich.
Welche Aufgaben haben Sie sich als Vor-
sitzender des Fahrgastbeirats gestellt?
Gemeinsam mit den anderen Mitgliedern möch-
te ich an der Verbesserung des Services im städ-
tischen Nahverkehr arbeiten. Es gab eine Reihe
von Fahrgasthinweisen, die wir auswerten und
zusammen mit den DVB-Mitarbeitern lösen konn-
ten. Dabei beschäftigen wir uns ausschließlich
mit Problemen, die von allgemeinem Interesse
sind. Ich denke zum Beispiel an die Verbesse-
rung von Durchsagen im Wagen und außerhalb. 
Danke für das Gespräch und viel Erfolg in
Ihrer neuen Funktion.  
Das Gespräch führte Dr. Rosemarie Griese – Öffentlich-
keitsarbeit DVB-Fahrgastbeirat
Führungswechsel im Fahrgastbeirat
Straßenbahnmuseum   
mit erweitertem   
Programm 
Am 22. April 2007 öffnet das Straßenbahn-
museum wieder von 10:00 bis 17:00 Uhr seine
Pforten. Ein Besuch lohnt sich diesmal beson-
ders. Für einen Beitrag von 40 Euro dürfen Fans
selbst eine Straßenbahn durch Dresden steuern.
Außerdem können Interessierte per Sonder-
wagen nach Gorbitz zu einer Werkstattbesichti-
gung aufbrechen. Der Wagen fährt von 10:15 bis
15:15 Uhr insgesamt fünf Mal. Im Fahrpreis von
4 Euro ist die Führung schon enthalten. Aus
Sicherheitsgründen beträgt das Mindestalter 14
Jahre. Für die kleinen Fans wird trotzdem viel
geboten. Neben den eigentlichen Stars des
Museums, den alten Bahnen, gibt es Führungen
durch die DVB-Leitstelle mit ihrer modernen
Rechentechnik. Wer zwischendurch eine Pause
braucht, wird im Museums-café kulinarisch
betreut. Besondere Anziehungskraft genießen
seit Jahren die Rundfahrten mit den historischen
Wagen. Diesmal gibt es gleich verschiedene
Touren. Als Höhepunkt des Tages wird gegen
10:45 Uhr der frisch restaurierte Beiwagen mit der
Nummer 1135 wieder in Betrieb genommen.
Programm (Auszug): 
Zubringer Historischer Bus H6 (Sonderfahrt
EV16) Gleisschleife Wallstraße – Postplatz –
Straßenbahnmuseum und zurück (10:43-
15:43 Uhr stündlich)
Rundfahrten mit dem Großen Hechtzug TW
1716 und BW 1314
Straßenbahnmuseum - Radebeul/ Ost und
zurück (10:30-15:30 Uhr stündlich)
Rundfahrten mit dem Oldtimerzug  TW 734
und BW 1029
Straßenbahnmuseum – Diebsteig und zurück
(11:00 – 16:00 Uhr stündlich)
Führungen durch die Leitstelle der DVB AG
jeweils11:00 / 12:15 / 13:30 / 14:45 / 16:00 Uhr
Straßenbahnselbstfahren
Abfahrten 10:30 Uhr / 12:00 Uhr / 13:30 Uhr /
15:00 Uhr / 16:30 Uhr
Sonderfahrten mit Tatrawagen zur Werkstatt
Gorbitz
Abfahrten jeweils: 10:15/ 11:15/ 13:15/ 14:15/
15:15 Uhr
Informationen im Internet unter www.dvbag.de
oder am Telefon unter 857 1011. 
Trachenberger Platz 3 326, 457, 458
Bernd Hoffmann,
neuer Vorstand des 
DVB-Fahrgastbeirats
22. April 2007
Btf. Trachenberge 70, 91,
EV 16 (Sonderbusse)
BlickPunkt
Seit dem 8. März 2007 ist Europas erster Serien-
hybridbus mit Fahrgästen unterwegs. Das
wegen seines zusätzlichen Elektroantriebs be-
sonders umweltfreundliche Fahrzeug wird für
ein Jahr auf den Linien 61, 82 und 94 getestet.
Äußerlich nur durch seinen höheren Dach-
aufbau von klassischen Dieselbussen zu unter-
scheiden, soll der Wagen im Innenraum deut-
lich leiser sein. Der Hersteller verspricht außer-
dem bis zu 47 Prozent Spriteinsparung und die
Reduzierung der Partikelemission bis zu 97
Prozent. Werden diese Werte auch nur an-
nähern erreicht, könnten weitere Busse zum
aktiven Klimaschutz in Dresden beitragen
Am 22. Februar 2007 feierte der Verein
„Historische Kraftfahrzeuge des Dresdner
Nahverkehrs e.V.“ sein fünfjähriges Bestehen.
Schon vor dem Gründungstag im Jahre 2002
haben die Enthusiasten ihre Freizeit dem Erhalt
alter Busse und Nutzfahrzeuge gewidmet.
Besondere Prunkstücke der Sammlung sind ein
Büssing aus den 30er Jahren und ein eben
rekonstruierter IFA H6B Bus. Beide sind einsatz-
bereit und können angemietet werden. Be-
sonders stolz sind die Mitglieder auf die
„Nutzfahrzeug Classic“. Als Mitinitiatoren dieser
Ausstellung präsentieren sie diesmal ihre Flotte
am 2. und 3. Juni 2007 im Straßenbahnhof
Trachenberge. Die „Nutzfahrzeug Classic“, die
vor 4 Jahren das erste Mal stattfand, hat inzwi-
schen internationale Resonanz. Außer Bussen
werden auch alte Feuerwehren, Laster, Militär-
fahrzeuge, Motorräder und Spezialtransporter
gezeigt. Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall.
Wer sich für die Oldtimer des Vereins interessiert
und selbst Hand anlegen möchte, kann sich
unter der Telefonnummer 0351 4243488 melden.
Auch materielle Unterstützung ist gern gesehen.
Nach erfolgreich überstandener Frühjahrs-
revision geht die Schwebebahn am 31. März
2007 wieder in Betrieb. So wie ihre Bergbahn-
schwester am Weißen Hirsch muss auch die
Schwebebahn jährlich zweimal kontrolliert wer-
den. Für ein Maximum an Sicherheit prüfen
Fachleute alle technischen Einrichtungen.
Einmal im Jahr nimmt der TÜV die Anlagen ab.
Obwohl sie inzwischen beinahe 106 Jahre alt
ist, war die Schwebebahn immer gut in Schuss. 
Gleichzeitig mit der Betriebsaufnahme startet im
Turm der oberen Station, der ja neuerdings für
Fahrgäste kostenlos zu besteigen ist, wieder
eine Ausstellung. Brigitte Sprenger hat in liebe-
voller Handarbeit zahlreiche Szenen aus der
Dresdner Stadtgeschichte nachgebaut. Das
Besondere: Anstelle von Figuren benutzt sie
Teddys. Die sind in zeitgenössische Gewänder
gehüllt und bereichern die Dioramen. Die Aus-
stellung läuft vom 31. März bis 1. Juli 2007 und
hat täglich von 10:00 bis 18:30 Uhr geöffnet.
Aktiver Klimaschutz:
Hybridbus im Linieneinsatz
Noch kein altes Eisen:
Busverein wird fünf Jahre alt
Alte Dame gut in Schuss:








Linie 84: Inbetriebnahme der behin-
dertengerecht ausgebauten Haltestellen
„Amselsteg“, „Malerstraße“ und „Schwebe-
bahn obere Station“ nach Beendigung
der Straßenbaumaßnahme in Oberlosch-
witz, vsl. Juni 2007 
Linien 82 und 89: Inbetriebnahme
der behindertengerecht ausgebauten
Haltestelle „Haltepunkt Plauen“ nach
Beendigung der Straßenbaumaßnahme
Altplauen, vsl. Ende März 2007
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Geschafft. Der Oberloschwitzer Berg hat es
aber auch in sich. Dafür ist die Aussicht auf
Dresden, die Elbe und das Blaue Wunder von
hier wunderschön. Beim Blick nach unten bin ich
froh, dass ich nicht mit dem Fahrrad hier hoch
gestrampelt bin. Mein Arzt hat mir zwar Be-
wegung empfohlen, doch bitte schön nicht sol-
che Steigungen. Nein, ich hab mich unten an der
Pillnitzer Landstraße gemütlich in die Schwebe-
bahn gesetzt, das Fahrrad verstaut und in nur fünf
Minuten nach oben schaukeln lassen. An-
schließend ging’s mit dem Fahrstuhl auf den Turm.
Für mich als Bahnfahrer war das sogar gratis. 
Aber jetzt ist genug geguckt, jetzt wird in die
Pedale getreten. Rechts rein in die Oeserstraße,
benannt nach dem Maler und Bildhauer Adam
Friedrich Oeser. Der wirkte in der Mitte des 18.
Jahrhunderts hier in Dresden. Der Arme.
Damals gab’s die Schwebebahn nämlich noch
nicht. Die Eröffnung war erst am 6. Mai 1901. 
Unterdessen bin ich weiter geradelt. Vorbei
am Hotel „Schöne Aussicht“ und biege jetzt
links in die Krügerstraße ein. Immer noch geht
es bergan. Ich bin froh, dass der Asphalt hier
recht neu ist und ich so auch die Steigung
schaffe. Bald ist der höchste Punkt erreicht.
Nach etwa einem Kilometer biege ich links in die
Hutbergstraße und dann gleich beim Alt-
rochwitzer Bäcker wieder rechts in die hier
beginnende Gönnsdorfer Straße. Keine 100
Meter weiter muss ich stoppen. Der Blick auf
den Fernsehturm zu meiner Rechten ist zu
schön, er scheint zum Greifen nah. Doch ich
lasse ihn hinter mir liegen und radle die
Rochwitzer Straße weiter. Ich komme nun nach
Quohren, überquere die Quohrener Straße und
wage mich mutig in den Hornweg. Am Orts-
ausgang wird es ein wenig schlammig. Aber
egal, das Fahrrad muss ohnehin mal wieder
geputzt werden. Vorsichtig passiere ich die
Weißiger Landstraße. Die Autos scheinen hier
mit Höchstgeschwindigkeit entlang zu pre-
schen. Weiter geht es auf dem Hornweg, bis ich
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links in die Pillnitzer Straße Richtung Weißig ein-
fahren kann. 
An deren Ende noch einmal links auf die
Hauptstraße und ich sehe schon die B6, die hier
Dresdner Straße heißt, vor mir. Auch die
Bundesstraße überquere ich vorsichtig. Auf der
anderen Seite geht es hinein in die Forststraße
und dann immer munter geradeaus, bis ich am
Rand der Heide angelangt bin. Jetzt noch ein-
mal links, die Ullersdorfer entlang bis hinein
nach Bühlau. Hier wird mir der Verkehr zu dicht.
Außerdem habe ich schon einige Kilometer in
den Beinen. Also steige ich einfach in die Linie
11 und lasse mich ein paar Stationen bis zum
Parkhotel am Weißen Hirsch mitnehmen. 
Dort angelangt, schwinge ich mich wieder in
die Pedalen und radle die Plattleite hinunter. Jetzt
könnte ich wagemutig die Abfahrt zum Körner-
platz nehmen, doch das Gefälle ist mir zu steil.
Also steuere ich seelenruhig das nächste
Transportmittel an. Neben dem Luisenhof startet
die Standseilbahn ins Tal. Sie ist schon ein bis-
schen betagter als ihre Schwester, die erste Fahrt
fand am 26. Oktober 1895 statt. Anfangs wurde
sie, das ist heute kaum zu glauben, noch mit
Dampf betrieben. Doch seit inzwischen fast 100
Jahren bewegt sie sich elektrisch. Jetzt bin ich
wieder am Körnerplatz angelangt und war gut
drei Stunden unterwegs. Mein Arzt hätte seine
helle Freude an meinen sportlichen Aktivitäten.
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Besonderes Angebot für Vielfahrer: Die Bergbahnkundenkarte
Alle Dresdner können gegen eine Schutzgebühr von 5 Euro eine Bergbahnkundenkarte
erwerben. Die ist ab dem Ausstellungsdatum ein Jahr gültig, personengebunden und berechtigt
den Inhaber zum Erwerb ermäßigter Bergbahnfahrscheine.
Am Sonntag, 
den 6. Mai 2007:
Große DVB 
Dixieland Fete
im Schillergarten, im Elbegarten und im
„Schwebegarten“ an der oberen Station
der Schwebebahn 
Für alle, die etwas mehr über die Geschichte
der Energieerzeugung in Dresden wissen wollen,
dem empfiehlt die DREWAG im ehemaligen Kraft-
werk Mitte ihre kürzlich erweiterte energietechni-
sche Ausstellung. Zusätzlich zur Geschichte der
Dresdner Strom- und Gasversorgung können die
Museumsgäste nun Wasser- und Fernwärme-
versorgung anschaulich erleben. Dabei setzen die
Stadtwerke auf eine Mischung aus modernster
Multimediatechnik und historischen Exponaten. 
Den besonderen Ausstellungshöhepunkt bildet
ein „Wasserfilm“, den die Besucher auf mehreren
Projektionsflächen sehen: Die Welten über und unter
Wasser sind gleichzeitig zu bestaunen. Das sympa-
thisch animierte Wassermolekül „Elementus Molekül“,
fachkundig begleitet von „Professor Einwasser“,
nimmt Alt und Jung auf eine abenteuerliche Reise.
Das Eintauchen mit „Elementus“ ins Reich des
Wassers ist nicht nur ein visuelles Erlebnis. Von der
Quelle über das Rohrnetz der DREWAG bis hin zum
heimischen Wasserhahn wird der Wasserkreislauf
humorvoll und allgemeinverständlich dargestellt. 
Im Fernwärme- und Wasserbereich können
die Interessierten an futuristisch anmutenden
Terminals zu den verschiedensten Themen ihren
Wissensdurst löschen. Den „richtigen“ Durst löscht
ein Trinkwasserbrunnen in der Mitte der Aus-
stellungsräume. Außerdem beweist die Ausstellung,
dass man sogar in Wassertropfen sitzen kann!
Wer einmal in die Historie des Dresdner
Energiewesens blicken möchte, dem sei ein Blick
in die bisherigen Museumsbereiche empfohlen. 
Die Ausstellung präsentiert auf ca. 400
Quadratmetern Fläche historische Betriebsmittel
aus elektrischen Anlagen und Netzen der Stadt
Dresden. Im Untergeschoss gewährt sie einen
Einblick in über 110 Jahre öffentliche Strom-




einem 360° Kino, mit
3D-Effekten durch die über 175-jährige Geschichte
der öffentlichen Gasversorgung. Die Gasaus-
stellung wird ergänzt durch die Studierstube des
„Gas-Pioniers“ Rudolf Sigismund Blochmann
(nachgestellt aus dem 18. Jh.).
Die DREWAG hat in ihrem Museum zielgerichtet
unwiederbringliche Zeugnisse der Technikgeschichte
ausgewählt und in die Ausstellung übernommen. 
Mit diesem äußergewöhnlichen Mix konnte die
DREWAG schon über 20.000 Besucher begrüßen. 
Die Öffnungszeiten des KraftWerks sind:
Mittwoch (außer feiertags) 10 - 17 Uhr ohne An-
meldung, Mo - Die, Do - Fr mit Anmeldung unter
03 51/ 8 60 41 80. 
Das „KraftWerk“ finden Sie im ehemaligen
Kraftwerk Mitte, Wettiner Platz 7, 01067 Dresden.
Zu Fuß auch über den Eingang Könneritzstraße zu
erreichen. Der Eintritt ist kostenlos.
Helge Edelmann erklärt den Besuchern aus-
führlich die Exponate des Museums.
Bahnhof Mitte 1, 2, 6, 10
75, 94
Ein Muß für alle Dresdner: 




Ab sofort bietet die Dresdner Verkehrsbe-
triebe AG in Zusammenarbeit mit der QAG wie-
der ihren kostenlosen Begleitservice für mobi-
litätseingeschränkte Fahrgäste an. Im Rahmen
des Projekts begleiten speziell geschulte
Mitarbeiter Kindergruppen, ältere Fahrgäste
oder Behinderte auf ihren Wegen in den öffent-
lichen Verkehrsmitteln. „Damit können wir spe-
ziell den Personengruppen, die bei der
Benutzung von Bus und Bahn auf fremde Hilfe
angewiesen sind, wieder mehr Sicherheit und
Selbstständigkeit geben.“, meint Hans-Jürgen
Credé, DVB-Vorstand für Betrieb und Personal.
Ein Anruf unter der Dresdner Telefonnummer
857 2616 reicht aus, damit die freundlichen
Begleiter pünktlich vor der Haustür stehen. Der
Begleitdienst arbeitet in der Zeit von 7:00 bis
18:00 Uhr und sollte am Besten schon einen
Tag vorher bestellt werden.
Bereits 1998 startete die DVB AG das
Projekt Mobiler Service 2000 (MOSE 2000).
Zeitweise bis zu 65 Mitarbeiter kümmerten sich
damals um die Belange mobilitätseinge-
schränkter Personen. Besonders ältere Leute
haben oft Orientierungsprobleme oder Berüh-
rungsängste mit moderner Technik. Der
Begleitdienst half nicht nur bei der Erledigung
von Wegen, sondern baute auch Unsicher-
heiten bei der selbstständigen Benutzung des
Öffentlichen Nahverkehrs ab. Später wurden
die Aufgaben des Mobilen Service 2000 auf
Fahrgastinformation und Kontrolle von Ordnung
und Sauberkeit in den Fahrzeugen erweitert.
Durch Änderungen der Förderpraxis lief das
Projekt im Jahr 2002 aus.
Verteilt auf zwei Schichten, setzen nun fünf-
zehn neue Mitarbeiter den ursprünglichen Be-
gleitdienst für ältere Menschen, Behinderte,
Mütter mit Kleinkindern oder Schülergruppen
fort. Behördengänge, Besorgungen oder
Fahrten zur Freizeitgestaltung mit öffentlichen
Verkehrsmitteln werden so wesentlich erleich-
tert. Darüber hinaus übernehmen die Mit-
arbeiter des Begleitdienstes auch Aufgaben
der Verkehrsbetreuung in Seniorenheimen,
Schulen und Kindereinrichtungen. Vor dem
Start ihrer neuen Tätigkeit wurden sie durch
erfahrene DVB-Mitarbeiter geschult und erhiel-
ten die typische weinrote Dienstkleidung, ein
Namensschild mit der Aufschrift „Begleitdienst
im Auftrag der DVB“ sowie Funkgerät bzw.
Mobiltelefon. Zur Ausbildung
gehörten unter anderem Tarif-
und Liniennetzinformationen,





Neuer Begleitdienst für 
Kinder, Ältere und 
Behinderte
Sie kommen wie gerufen…
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Schlaglöcher und Regenpfützen, das sind
seit Jahren prägende Elemente des Areals am
Lennéplatz. Eine Zumutung für Fahrgäste der
„Öffentlichen“, Autofahrer, Radfahrer oder gar
Spaziergänger. Der Umbau war überfällig. 
Das es erst jetzt losgeht, liegt an einer
äußerst schwierigen Planung. Belange des
Umweltschutzes waren zu beachten. Für ins-
gesamt 90 zu fällende Bäume müssen 189
Neupflanzungen sowie die Rekultivierung von
versiegelten Flächen vorgenommen werden.
Unter dem Platz liegt eine der größten
Dresdner Wasserversorgungsleitungen. Bau-
abläufe mussten neben der Stadt Dresden
auch mit der DREWAG, der Landestalsper-
renverwaltung und anderen Medienträgern
abgestimmt werden. 
Mitte Februar begannen die Vorbereitun-
gen. Gemeinsam mit städtischen Partnern baut
die DVB AG nun die Anlagen am Lennéplatz.
Parallel zur Baustelle, im so genannten Sperr-
schatten, sollen weitere Straßenbahn-
strecken Richtung Zschertnitz und Reick erneu-
ert werden. Insgesamt erfolgen zweigleisige
Ausbauten und Reparaturen auf 3.900m Länge. 
Zunächst startete die Rekonstruktion der
Strecke nach Zschertnitz. Seit dem 4. März fährt
die Straßenbahnlinie 11 von Bühlau über den
Hauptbahnhof nach Plauen. Diese baubedingte
Umleitung wird voraussichtlich bis Anfang
September bestehen. Den Ersatzverkehr nach
Zschertnitz übernehmen Busse. Im April und Mai
folgen direkt am Lennéplatz  einige Wochenend-
sperrungen. Anfang Juni beginnt der Ausbau
des eigentlichen Knotenpunkts sowie der
Verbindung nach Strehlen. Dann fahren auch
die Linien 9, 10 und 13 Umleitungen. Spielt das
Wetter mit, ist bis Weihnachten alles fertig. 
Am Lennéplatz selbst entsteht in Mittellage
eine neue Haltestelle mit Bahnsteigen. Dort kön-
nen Fahrgäste künftig behindertengerecht ein-
und aussteigen. Vorbeifahrende Autos brau-
chen dann nicht mehr zu warten. Die Haltestelle
ist lang genug, damit auch Anschlüsse stattfin-





den können. Natürlich bekommt die Station
elektronische Anzeigen, Lautsprecher und pas-
sende Unterstände. Der neue Gleisbogen für
die „13“ rückt näher an die Kreuzung Lenné-
straße, der jetzige wird begrünt.
Das Baufeld Richtung Zschertnitz er-
streckt sich weiter über Gerhart-Haupt-










stellen Räcknitzhöhe, Zellescher Weg und
Strehlener Platz erhalten behindertengerechte
Zugänge. Dazu kommen noch Arbeiten an
Fahrleitung, Stromversorgung und Straßen-
beleuchtung.
Gleichzeitig laufen die Reparaturen in
Strehlen auf Hochtouren. Die Haltestellen Zoo,
Querallee und Mockritzer Straße entstehen
ebenfalls behindertengerecht. Die Tiergarten-
straße wird bis Querallee, die Lockwitzer Straße
zwischen Heinrich-Zille-Straße und Rayskistraße
komplett erneuert. Auf der Franz-Liszt-Straße
erfolgen Gleisreparaturen. Im Abschnitt zwi-
schen Lennéplatz und Reicker Straße ist die
Modernisierung von Fahrleitungsanlagen,
Stromversorgung und Straßenbeleuchtung vor-
gesehen. Zusätzlich wird auf der Reicker Straße
der Belag im Gleisbereich ausgebessert. 
Über die gesamte Bauzeit werden die
Nahverkehrsverbindungen Richtung Zschertnitz
und Strehlen aufrechterhalten. Kann die Bahn
nicht fahren, verkehren Ersatzbusse in dichtem
Takt. Die Buslinie 75 ist eine zusätzliche Option
zur Fahrt von und nach Strehlen. 
Aktuelle Infos gibt’s am Telefon unter
857 1011 oder im Internet unter www.dvbag.de.
An dieser Stelle entsteht eine moderne
Haltestelle mit Bahnsteigen.
Diese Bergezugmaschinen schleppten früher
155-mm-Kanonen und wurden als Bergefahrzeug
bei der französischen Armee eingesetzt. Von April
1936 bis zum Beginn des II. Weltkriegs am 1.
September 1939 lieferte der französische Hersteller
Somua insgesamt 220 Fahrzeuge aus. Bei dem
Schlepper der Dresdner Verkehrsbetriebe handelte
es sich um ein so genanntes „Beutefahrzeug“. Es
ist nicht mehr bekannt, wann und durch wen die
Umrüstung des Fahrzeugs mit neuer Pritsche und
Kran vorgenommen wurde und weshalb der
Wagen bei den Dresdner Verkehrsbetrieben lande-
te. Der Schlepper mit der Nummer 392 war univer-
sell einsetzbar, sogar im Gleisbau. Mit dem einge-
bauten Spill war der Schlepper hervorragend geeig-
net, die neben der Baustelle vorgefertigten Gleis-
konstruktionen in die richtige Endposition zu ziehen.
Dadurch verkürzte sich die Bauzeit an Gleis-
kreuzungen beträchtlich. Es konnte aber auch
Omnibusse und Obusse abschleppen, Fahr-
leitungsmasten setzen und beim Seilwechsel der
Bergbahnen helfen. Durch seine Bauart und die
typischen Fahrgeräusche fiel dieses Fahrzeug
besonders auf. Es war das einzige dieses Typs in
Dresden. Die Aussonderung der Bergezug-
maschine erfolgte Anfang der 60er Jahre. Das





Typ: MCL-5 (oder MCL-11)
Baujahr: 1936…1940 (genaues Jahr     
unbekannt)
Länge: 5.620 (5.400) mm
Breite: 2.080 (1.950) mm
Höhe: 2.330 mm
Gewicht: 8,5 (9,96) t
Zuladung: 2,5 t
Motor: 4 Zylinder 6.558 cm3
Leistung: 50 PS
vmax: 31 km/h
Wir danken dem Militärhistorischen Museum Dresden für seine Hilfe bei
den militärischen und technischen Angaben zum Fahrzeug.


